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Setftanbllcbe Sotttâge übet ©efchichte be« Ärieg« ¦

wefen« unb £eere«organifatfon, SDarftetlung üon

Ärleg«erelgniffen mit bilblicher Serbeutlfchung, Schief)*
théorie unb ©efchichte unb Äenntnifj bet SBaffen u. f. w.
fann in — felbft fût ble 3«genb — anlmltenbet
SBeife bettiehen wetben, man appettile nui an bie

geeigneten unb baju geneigten Setfönlfchfeiten.
SDfe freiere SBabl bet 3nfttuctfon«htanche follte

auch bef ben Snftmctoten bet ÜRilij beffer beobachtet

werben, bie 3«ftruction«faeher mehr SDenjentgen ju=
fallen, welche baju ble nöthigen SReguifiten unb ent*
fprecbenbe SRefgung haben unb nfcht wie e« fo häufig
»orfömmt, einfach bie Seftimmung getroffen werben,
SDiefer ober 3ener ift ju SDem ober 3enem bejeiebnet
unb ergo, weil er baju bejeiebnet ift, muf) er auch

gachmann fefn.
SDfe Setheifigung oon freiwilligen Sebrern fcer

ÜRilitärwiffenfchaften in Schule unb öffentlichen 80^

faten, hat aber noch fcen Weitem SRuljen, bafj burch

folebe Srari« ftcb aucb ber 3nftmlrenbe übt unb

befeftigt.
SBir empfehlen biefe ©ebanfen ber Srüfung.

Sit Sdjladjt hon Sionttille unb Mars-la-Tour.
$ie pteufjtfdjen ©orben am 18. «uauft 1870.
3wel Sotträge gehalten In bem wiffenfehaftlichen
Serein oon Serlin am 3. gebruar 1872 unb
22. gebruar 1873. Son Slrnolb #elmu»b,

Hauptmann im grofjen ©eneralftab. Serlin,
1873. ©. S. ÜRittler unb Sohn.

SDer $crr Serfaffer fft un« burcb fefn frühere«
SBerf „©efchichte ber legten »fer Sabre be« 2. ÜRag*

beburgifchen 3nfanterfe SReglmente«" *) In gutem
Slngebenfen. SBer ftch an bit »orjügllche unb In
allen SDetail« burebgefübrte SDarftetlung be« Kampfe«
um fcen Swiepwalb erinnert (ble al« ÜRufter be«

Seifpiele« eine« Ort«gefechte« aufgeführt werben

fann), wirb ble »orliegenbe fleine Schrift mit 3n*
tereffe jur £anb nebmen unb feine ©rwartung, eine

tüchtige Slrbeit ju finben, wirb nicht getäufcht. SBir
haben e« hier nicbt mit einer troefenen SDarftetlung
bet ©teigniffe fcet beiben ©tfechte ju thun. SDet

$t. Serfaffer führt un« mitten in ben Sul»erbampf
unb in fca« SBogen fce« Äampfe« jener beiben btu=

tlgen Schlachttage hinein. SBir feben, wai bie preufjifchen

Sruppen an benfelben geleiftet, welche furcht*
baren Serlufte fie In bem »erjwelfelten SRingen erlitten
haben. 3n fcem ganjen grofjen gelbjug würbe ber

ÜRutb unb fcie Slu«fcauer feiner beutfeben Sruppen
auf härtete Stöbe gefteHt, al« jene fce« Slrmee*

forp« be« ©eneral« »on Sll»enôleben bel Mars-
la-Tour unb Slonoftle am 16. unb bet pteufjtfcben

©arben bet St. Sti»at am 18. Sluguft. SDie SDar*

ftellung jeigt un«, welcher furchtbaren Slnftrengungen

an ftrenge SDt«cipHn gewöhnte, »on milltärifchem
©eift unb Sflicbtgefübl befeelte Stuppen fähig ftnb.

SDie lebbafteSDarftetlung«wetfe be« £m. Serfaffer«
»erleiht ber Schrift efn fpannenbe« 3ntereffe.

SDen legten SBlnter war bet etfte Sotttag be« #m.
4>elmutb (nach fcem litbogtapbitten üRanufctipt)

*) fBertin. S3ettag »on S. @. SKittlet.

©egenftanb etner Sortefung in bet Dffljiet«gtfell*
febaft ber Stabt Sujern. Selten hat eine Slrbeit
folebe« Sntereffe erweeft unb foleben SeifaH aefunben.

SDiefe«, fowie meine eigene Ueberjeugung, oeranlafjt
mich, bie Heine Schrift allen unferen Dfftjieren auf
ba« wärmfte anjuetnpfeblen. Äeine febeint mir ge*
eignerer mft ben ©rfcheinungen bc« beutigen ©efeebt«

unb btm, wa« unter Umftänben oon ben Sruppen
»erlangt werben fann unb muf, beffer befannt ju
macben.

Sie ©djladjt bei Sauijen am 20. unb 21. SRai
1813. Sortrag gebalten In ber mllitärifehen
®efetlfcbaft In Serlin am 2. SRoocmber '1872
»on g. »on ÜReertjelmb, Dberftlt. Im grofjen
ffleneratftab. ÜRft efnem Slane. Serlin, ©.
S. ÜRittler unfc Sohn. 1873.

3n gebrängter unb überflcrjtlicher gorm enthält
bie Srochüre etne ©plfobe au« ben beutfeben Sc*
frefung«frfeaen. Obgleich bie Schlacht »on Saufeen

»on ben Slllilrten »erloren würbe, fo hatten boch

Sruppen unb gübrer ble bärteften unb fcbweiften

Sroben ihrer Süchtigfeft glänunb abgelegt. SDie

Schlacht gehört ju ben ©hrentagen ber Seflegten,
unb ber $x. Serfaffer bat gewffj nicht Unrecht, wenn

et meint, bafj ble banfbate ©tlnnemng an ble Sba*
ten bet Sotfatjten auch nach ben glânjenben ©r*
folgen ber legten Äriege nicht erlöftben bürfe. SBenn

matt alle Serbältniffe in SReénung jlebt, fo wirb
man bem, wa« bamal« geleiftet würbe, bie böcbfte

Slnerfennung nlcbt »etfagen.

©tJrgenofftnfttjoft.

eibBenb'fftfdje« DfftjtetSfeft in latau. SEBtt etfeatten »om

Sit. Scnttalfomfte bet fdjweij. SRftftätgefeflfdjaft In Slarau un=

tttm 14. 3uff fofgenbe Bufdjrfft:
Stt SBoflen ©fe 3feren Sefern jur Äenntnlp bringen bag

auf feierfeitige« Verlangen ba« efbg. 3)M!ltätbc»artcmcnt fBrcl«*

fragen jur ^Beantwortung aufgefteUt feat, welcfee fotgenbermapen

lauten :

1) gSeldjc« fft bfe jroedmäpigfte Starte unb Drganlfatfon bet

tattifefeen (Sfnfeeft fût bfe Snfantetle unb ©djüfcen fût unfete

Sltmee

Sef Seantwortung bet grage fft «uf alle ©etaff«, bie

3afet unb Stt ber Sabre«, ben für ba« SBatafdon nötfefgen

iErafn tc. efnjutreten.

2) SDtft roeldjen fnfenltwerfjeugen fod bfe Snfanterie unb 6a»

»aderfe au«gerüftet fn welcfeer Bafel foden bfe gBerfjeuge

fn ben Someagnien unb Scfewabronen »ertfecilt unb wfe bte»

felben »on SKann unb 5ßfcrb getragen »erben?

3) (Sä (ft eine bfenftfiefee SBorfdjrfft (af« ©rgänjung be« adg.

©fenftregtement«) aufjufteden füt ben (Sommanbanten eine«

fßlafce«, bet jugleicfe eine <Sta»»enftatfon D{ftct unb mft ef<

nem SSafenfeof »etbunben fft.

4) SBobiircfe tennjeiefenet pdj efne geblegene, »rattlftfee ©fenft«

fecranbllbung be« 3J?ltijofft$(er«

5) 3ft efne Sßermefetung unferet f£a»afletfe SBebütfnip unb

welcfee« ftnb bte fDtfttet unb SEBege baju, um auf ©rfolg ju
hoffen

6) 3ft bte naefe ben jut etunbe fn (SülUgfelt ftefeenben ©efefcen

unb SScrorbnungcn »erfeanbene Slnjafel gejogener unb glättet

spoptfonegcfcfeufce fût ta« föebütfnip unfetet Sanbe«»ettfeefol--

gung felnteldjenb fffienn niefet, welcfee Sctmefetung »on

Oefcfeüfcen fjt »otjunefemen äBefcfee Sßorfdjläge wetben ge»

maefet »fjüglfdj bet Salfbet unb bet SonPtuftfon ber $0«
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Verständliche Vorträge über Geschichte des Kriegswesens

und Heeresorganisation, Darstellung von
Kriegsereignissen mit bildlicher Verdeutlichung, Schteßtheorie

und Geschichte und Kenntniß der Waffen u. s. w.
kann in — selbst für die Jugend — animtrender
Weise betrieben werden, man appellire nur an die

geeigneten und dazu geneigten Persönlichkeiten.
Die freiere Wahl der Jnstructionsbranche sollte

auch bei den Jnstruktoren der Miliz besser beobachtet

werden, die Jnstructionsfächer mehr Denjenigen
zufallen, welche dazu dte nöthigen Requisiten und
entsprechende Neigung haben und nicht wie es so häufig
vorkömmt, einfach die Bestimmung getroffen werden,
Dieser oder Jener ist zu Dem oder Jenem bezeichnet

und er^o, weil er dazu bezeichnet ist, muß er auch

Fachmann sein.

Die Betheiligung von freiwilligen Lehrern der

Militärwissenschaften in Schule und öffentlichen
Lokalen, bat aber noch den weitern Nutzen, daß durch

solche Praxis sich auch der Jnstruirende übt und

befestigt.

Wtr empfehlen diese Gedanken der Prüfung.

Die Schlacht von Vionville und Mr«> I» Vnur.
Die preußischen Garden am 18. August 1870.

Zwei Vorträge gehalten in dem wissenschaftlichen

Verein von Berlin am 3. Februar 1872 und
22. Februar 1873. Von Arnold Helmuth.
Hauptmann im großen Generalstab. Berlin,
1873. E. S. Mittler und Sohn.

Der Herr Verfasser ist uns durch sein früheres
Werk „Geschichte dcr letzten vier Jahre dcS 2. Mag-
deburgiscbcn Infanterie - Regimentes" *) tn gutem
Angedenken. Wer sich an die vorzügliche und in
allen Details durchgeführte Darstellung des Kampfes
um den Swicpwald erinnert (die als Muster des

Beispieles eines Ortsgefechtes aufgeführt werden

kann), wird dtc vorliegende kleine Schrift mit
Interesse zur Hand nehmen und seine Erwartung, einc

tüchtige Arbeit zu finden, wird nicht getäuscht. Wir
haben es hier nicht mit einer trockenen Darstellung
der Ereignisse der beiden Gefechte zu thun. Der
Hr. Verfasser führt uns mitten in den Pulverdampf
und in das Wogen dcs Kampfes jener beiden

blutigen Scklachttage hinein. Wir sehen, was die preußischen

Truppen an denselben geleistet, welche furchtbaren

Verluste ste in dem verzweifelten Ringen erlitten
haben. Jn dem ganzen großen Feldzug wurde der

Muth und die Ausdauer keiner deutschen Trnppen
auf härtere Probe gestellt, als jcne dcs Armeekorps

des Generals von AlvenSleben bei ^lars-
lk-lour und Vionville am 16. und der preußischen

Garden bei St. Privat am 18. August. Die
Darstellung zeigt uns, welcher furchtbaren Anstrengungen

an strenge Disciplin gewöhnte, von militärischem
Gcist und Pflichtgefühl bescelte Truppen fähig stnd.

Die lebhafte Darstellungsweise des Hrn. Verfassers

verleiht der Sckrift etn spanncndeö Interesse.

Den letzten Winter war der erste Vortrag des Hrn.
Helmuth (nach dem lithographirten Manuscript)

*) Berlin. Verlag «on E. S. Mittler.

Gegenstand einer Vorlesung in der OsfizierSgescll-
sckaft der Stadt Luzern. Selten hat eine Arbeit
solches Interesse erweckt und solchen Beifall gefunden.

Dicses, sowie meine eigene Ueberzeugung, veranlaßt
mich, die kleine Schrift allen unseren Offizieren auf
das wärmste anzucmpfchlcn. Kcine scheint mir
geeigneter mit dcn Erscheinungen dcs heutigen Gefechts
und dem, was unter Umständcn von dcn Truppen
verlangt werden kann und muß, besser bekannt zu
machen.

Die Schlacht bei Bautzen am 20. und 21. Mai
1813. Vortrag gehalten in der militärischen
Gesellschaft in Bcrlin am 2. Novcmbcr '1872
von F. von Mcerhcimb, Oberstlt. im großen
Generalstab. Mit einem Plane. Berlin, E.
S. Mittler und Sobn. 1873.

Jn gedrängter und übrrsichtltchcr Form enthält
die Brochure eine Episode aus den deutschen Be«

freiungskrteaen. Obgleich die Scklacht von Bautzen

von den Alliirten verloren wurde, so hatten doch

Truppen und Führer die härtesten und schweiften

Proben ihrer Tüchtigkeit glänzend abgelegt. Die
Scklacht gehört zu dcn Ehrentagen der Besiegten,

und der Hr. Verfasser hat gewtß nicht Unrecht, wenn

er mcint, daß die dankbare Erinnerung an die Thaten

der Vorfahren auch nach den glänzenden

Erfolgen der letzten Kriege nicht erlöschen dürfe. Wenn

man alle Verhältnisse in Rechnung zieht, so wird
man dem, was damals geleistet wurde, die höchste

Anerkennung nicht versagcn.

Eidgenossenschaft.

Eidgenössisches Offiziersfest in Aaran. Wir «halten vvm

Tit. Centralkomite der schmelz. Militärgesellschaft in Aarau

unterm 14. Juli folgende Zuschrift:

Tit! Wollen Sie Ihren Lesern zur Kenntniß bringen. daß

auf hierseitiges Verlangen da« eidg. Militärdepartement Preisfragen

zur Beantwortung aufgestellt hat, welche folgendermaßen

lauten:
1) Wclchcs ist die zweckmäßigste Stärke und Organisation der

taktischen Einheit für die Infanterie und Schützen für unsere

Armee?

Bet Beantwortung der Frage ist auf alle Detail«, die

Zahl und Art der CadreS, den für das Bataillon nöthigen

Train zc. einzutreten.

2) Mit welchen Pionirwerkzeugen soll dle Jnfantcrie und Ca¬

vallerie ausgerüstet, in welcher Zahl sollen die Werkzeuge

tn den Compagnien und Schwadronen »ertheilt und wie

dieselben von Mann und Pferd getragen werden?

3) ES ist eine dienstliche Vorschrift (als Ergänzung de« allg.

DtenstreglementS) aufzustellen für den Commandanten eines

Platze«, dcr zugleich eine Etappenstatio» bildet und mit

einem Bahnhof verbunden ist.

4) Wodurch kennzeichnet sich eine gediegene, praktische Dienst-

Heranbildung de« Milizofsizier«

5) Ist eine Vermehrung unserer Cavallerie Bedürfniß und

welche« sind die Mittel und Wege dazu, um auf Erfolg zu

hoffen?

6) Ist die »ach dcn zur Stunde tn Gültigkeit stchcnden Gesttzen

und Verordnungen vorhandene Anzahl gezogener und glattcr

PositionSgcschütze für da« Bedürfniß unserer Landesvertheidigung

hinreichend? Wenn nicht, welche Vermehrung von

Geschützen ist vorzunehmen? Welche Vorschläge werden ge-

macht bezüglich der Caliber und der Construktion der Po-
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fltfensgefcfeu&e, fowfe bet Sfnricfetung beten Saffeten unb

SJcunltfcn

7j Bu welcfeen Slbânbetungcn fn ben SHegetn bet Saftlt unb be«

®ebraucfec« ber gctbartfderie bürften ble ©rfatjrungen be«

bet!tfcfe-franjópfd)cn Ärfege« »on 1870/71 füferen

Sfe »orgcfcfelagencn Seränberungen pnb auf ©aten bet

Ärlcg«gcfcfefd)te ju fluiden.

8) ©inb in gotge ber »eränberten Sewaffnung unb Ärfegfüfe«

rung fn ber Organifation unferet Sari« wefenttlcfee fWobf»

Pfationen »orjunefemen unb welcfee? Sßfe tann man fefn*

pdjtlfcfe ber Sefpannung ber ©f»fffon«patf«, fowfe bet mflf«

tärifefe crganiprten Sefpannung »on 5>nton«tra(n«, Slmbu»

lancen, ©epàcf ber ©tabe unb bet taftffefeen ©fnfeeften, fowfe
ber 2eben«mittelcolonnen, ben Scbü*fnlffen unferer Slrmee

geredjt werben unb weldje Drganffation »on Sarftrain unb

»on Slrmeetraln (ft ju bfefem Sefeufe am paffenbften?
"gür bfe beften Searbeitungen biefer gragen werben »on bet

Ocncraloerfammtung auf ben Slntrag Ifere« 3lu«fdjuffc« angemeffene

fßreife au« ter ®cfcdfdjaft«faffe auegeworfen, ©a« Stäfecre übet
bte Soncurrenjbcbfngungen bcftfmmt ebenfad« ble ®eneraloer»

fammtung.
S35ede:t ©ie bei bfefem Slnlap juglcfife nodj belannt maefeen,

bap ble Slngaben 3feie« ©orrefpoifbcntcn über bfe am geft ftatt»

pnbeneen mllftätifcfecn Sotträge bafein ju berlcfetlgen ftnb, bap

ber Sorttag fn bet Oenetaloetfammlung ,Ucbcr 3Mllltät»@ifen=

bafentranêport" in golge nadjttägtlcfett Slblefenung burefe ben

Sot trag be« ajrn. Dbcrftlt. ©umur „Des fortifications à
élever en Suisse" erfefct unb bap (n ber ©ectlon ®cnie unb
Slrtldcrle ber »on #tn. Sltt. »SKajot SDceiftet angefünbfgte Sor»

trag : „Ueber Sfetbcfteflung" gefealten wetben wirb.

$L U 0 I a n it.

Stanitela), (©le ü» obltlfltung ber Sltmee.) ©fcfe

wldjtige grage ftefet fn ten ftanjöpfdjen milftâtifcfeen 3outnaten
auf tet Sageêerbnung unb bcfdjâftigt auf ba« Sebfeaftefte ade

©effter. £9?an feat nur ju fefer bfe gropen SDtangel ber früfeeren

Sinrlifetungcn ettannt unb fft ftd) wofet be« Immcnfcn Sortfeeil«

bewupt, welcfeen bie beutfdjen Slrmeen jut ©tunbe nodj übet bte

franjópfdje Slrmee in biefet Sejlefeung feaben. Srcjjbem jôgert
man au« »erfebiebenen „triftigen" ©rünben bie beutfdjen Sin»

tldjtungcn anjunefemen, wenigften« niefet fo ofene weitere«. SBtr

tcfen Im „Bulletin de la réunion des officiers", bap ber Dberft
Sewat »om ©eneralftabe am SWIttroocfe ben 25. 3"nf in Scr»

falde« »or einer Setfamnttung »on DfPjfcren bfe Slngelegenfeelt

fn folgenbet Sltt befeanbelt feat :

©le Settfecllung bet Stuppen tm 3'metn te« Sanbe« mup mit
SRüdftdjt euf ffere môgtfcfeft rafdje SDcobitiftrnng unb Soncentrlrung
gefcfecfecn.

©te SDÎobltlfirung fann erfolgen in einjelnen ©Iftriften (locale),
©epattement« (départementale), Äretfcn (régionale) ober ad»

gemein (m ganjen fianbe (générale).

Sei ber totalen SBoblllffrung würben ftcfe ble Dtefcreiften efne«

©iftrltt« »on etwa '/2 ©epartement in ben fn biefem ©ifttift
elngerlcfet.tcn ©epot« ju fteden feaben.

©ie würbe in einem Sage beenbigt fein, wäferenb pe im

©epartement minbeften« 2 — 3 Sage, im Äreifc (région) 5

2age erfotbette.

©et übet ba« ganje Sanb gteidjjeftfg au«gcfüfetten, adgcmef»

nen fDtoblllfttung ift burdj tie legten Sreigniffe ba« Sobe«urtfee([

gefproefecn.

©cr Dberft bcleucfetet oann bfe Sortfeeile ber totalen SOcobfll'

ftrung burefe folgenbe Setracfetungen :

©le »on ben Dtefer»iften jum ©epot ju maefeenben SBege pnb

fefer furj unb balb jurüdjulegen ; ble Sftefetoiften beffelben Drte«

fammeln pd) bei bemfelben ©orp« unb erfealten baburefe »on Sin»

fang an mefer Bufammenfeang ; bfe Sage, welcfee noefe bl« jur
Soncentrlrung »etfticpen, unb welcfee man bei bfefem ©»fient

gewinnt, fönnen fcfeon fn fefer frucfetbrfngenber SBeffe jum ©rcr-

jferen »erwanbt werten.

SJtft Sejug auf bfe SWofeftffftung fn Äteffen mefnt ber Dfetrft,

bap c« geboten etfefeefne, petmanente tetrftotfale ©intfeeflungen

ju maefeen, man bürfe aber tc(ne«weg« blc Slrmce<Sorp« In ble»

fen Serrftorlcn unbewegftefe ftatfonfren, woburefe balb bfe ©fnfeeft

ber Slrmee gebroefeen 'unb felbft bie gtanfreiefe« bebrofet wüvtc

Sflan fod biefe STHtttär » Äreffe, mit ftetet SRüdpcfet auf bie

©oncenttitung ber Sltmee, auf bfe ©ffrnbafen » Stiege gruppfren,

unb jwar berart, bap auf jeber ftrateglfdjen Sfnfe burcfefcfenfttllcfe

2 Slrmee* ©orp« unb (fet Setpftegung«ttaln transportât werben

fönnen ; benn biefe Sfnfen, wetefee burefe bfe Serpftegung«©entren

füferen, ftnb fn Bufunft ble waferen Dperatlon«»Safen obet Sinien.

— Sluf biefe SBeife würbe auf bet 9corbofh®renje bfe ©oncen«

trftung auf 9 fttategffcfeen Sfnfen bewetfftedfgt werben.

3nbem ber Dberft einen fm „Journal des sciences

militaires" (1. Slpril 1873) erfefefenenen bemertcnäwertfeen Slrtifel

be« ®eneral« Serttjaut, fowie bfe intereffante ©tubie be« ©om»

manbanten gerron über ble ftrategffefeen Serfeättnfffe ber Sante«»

Sertbeibigung cltirt, fcfelfcpt er fefnen Sortrag mft ber adgemeln

(aucfe für ble ©rfewelj) ju befeerjfgenben, feöcfeft wftfetfgen Semer»

lung, bap bfe ©efenfttpunfte bet natürtldjen Sertbeibigung« »

Sinien bc« Sanbe« mit ben gtopen ftrategffefeen ßoncenttftung«»

Sinien biejenigen pnb, welcfee bcfeftfgt werben muffen.

©a« TOafp» »cn Sßor»an, welcfee« al« ba« SRebult granfreiefe«

angefefeen werben fann, bcfeerrfdjt 5 bfefet gtopen Sinien.

SBlt wetben bemnädjft auf efne anbere, proponirte Söfung

biefer feodj intereffanten unb füt gtanltefrfe fo wlcfetfgen unb

brennenben grage jurüdfomtnen. v. S.

Wttfà)it1>ttit*.

Slu« ber Siener 2Mtau«fteltmtg.

— S e lg ten. ©fe auSgeftedten fattograpfelfcfeen Slrbeiten

Selgfen« «jeden ftefe fn jwef Jpauptgruppen unb jwat fn bfe be«

„Dépôt de la guerre" — »otjügtlcfe ju mflltättfcfeem Bwecfe

— unb jene be« ©odegium« »on Äarl«burg, fnäbffonbere jum
©efeufgebrauefe. ©fe Äarten be« „Dépôt delà guerre" muffen

wfr, wa« gcfnfeeft ber Slu«füferung, Älarfecit unb Ueberpdjtlldjfelt

ber Slnorbnung, fowfe ©fearalterfftif be« Sertain« anbelangt, al«

wafete 5Jîuftetarbeiten fefnfteden.

©ämmtlfcfee Sfeeile Selgien«, meift ba« Settaln um «antut

umfaffenb, finb tfeeff« bto« fcfewatj, tfeell« In garbe fn bem fDcap»

fiabe t : 40,000, 1 : 20,000 unb 1 : 10,000 auägefüfert.

©le ©arftedung be« Sertain« fft burefeweg« mfttetft ©cfelcfeten

u. jw. bef 1 : 40,000 mit 5 STOetet ©djfdjtenfeôfee, wäfetcnb

bet ben übrigen bie ©cfeidjten »on SJceter ju SWctet gelegt ffnb

©fe in eleganten Sltbum« jur «nftefet aufgefegten Äarten ent»

fealten Sroben ber »erfdjfebenen Ser»(clfältlgung«:3)ceifeoben unb

bringen jugleicfe ben feiebet angewenbeten SBeg jur Slnfcfeauung.

SU« Sap« ber ©rjeugung blent b(e®ra»ur fn ©fein, »on benen

bann bfe SJteprobuftionen gemadjt werben.

SRIt Sufeitfnafeme bet Sfeoto » Sitfeogtapfeie unb Sfeoto»Sinfo»

gtapfele fft eine Setofeffäftfgung fn bet Belt »on nut wenigen

©tunben etmögltefet unb bet Stef« biefet Äattett ftedt pefe tefn

nut auf tie Äoften bc« ©rude« unb bc« Saplcte« (le tirage
et le papier).

©ie belgifcfeen Dfftjfete bejfefjen btefe Äarten um ben faum

nennen«wertfeen Srei« »on 5 Sentirne« pet Slatt. — 3m $au»
bei jiedt pd) ber Sect« pet Slatt auf 30 Sentirne«.

©ie ganje Sanbesfatte umfapt 72 Slätter »»n Je 50 ©tm.

§öfee unb 80 ©tm. Sänge.

©le Äarten ju Untettfdjt«jwccfen pnb faft fämmtlfcfe »on

SUerl«=2)carie, Srofeffot am S«nPonat »on Satteburg (Stlglcn).
Side jeugen burefeweg« »on einem bemertcn«wettfecn ©elfte be«

gortfefetttte« unb einet entfdjieben ernften unb »taltifcfeen Sluf»

faffung.
Sor Sldcm fft e« efne grope, feopfometrifefee SBanbfarte Su»

topa«, welcfee, mft aden ttabftloneden ®ewofenfeeiten unferet

©tfeulfatten bredjenb, eine SDÎenge »crtfeooder SlnfealtSpunfte

liefert, bie wir »ergeben« in äfenlfdjen beutfdjen SBerfen fuefeen.
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flttonSgeschütze, sowie rer Einrichtung deren Laffeten und

Munition?
7) Zu welchen Abänderungen in den Regeln der Taktik und de«

Gebrauche« der Feldartillerie dürften die Erfahrungen de«

deutsch französischen Kriege« von 1870/71 führen?
Die vorgeschlagenen Veränderungen sind auf Daten der

Kriegsgeschichte zu stützen.

8) Sind in Folge der veränderten Bewaffnung und Kriegfüh¬

rung in dcr Organisation unserer Park« wesentliche
Modifikationen vorzunehmen und welche? Wie kann man
hinsichtlich der Bespannung dcr Divisionspark«, sowie der
militärisch crganisirten Bespannung von Pontonstrains, Ambulanccn,

Gcpäck der Stäbe und der taktischen Einheiten, sowie

der Lebensmittelcvlonncn, dcn Bedürfnissen unserer Armee

gerecht wcrden und wclche Organisation »on Parktrain und

»on Armcetrain ist zu diesem Behufe am xassendstcn?

Für die besten Bearbeitungen dicser Fragen werden »on der

Generalversammlung auf den Antrag ihre« Ausschusses angemessene

Preise au« der GcsellschaftSkasse ausgeworfen. Da« Nähere übcr
die Concurrcnzbedingungen bcstimmt ebenfalls die Generalversammlung.

Wollei Sie bei diesem Anlaß zugleich noch bekannt machen,

daß die Angaben Ihres Correspoiidcntcn über die am Fest

stattfindenden militärischcn Vorträge dahin zu berichtigen stnd, daß

der Vortrag tn der Generalversammlung »Ueber

Militär-Eisenbahntransport" in Folge nachträglicher Ablehnung durch den

Voitrag des Hrn. Obcrstlt. Dumur „Oes kortitlestioiis à
élever en Luisse" crsctzt und daß in der Section Gcnie und

Artillcrie der »on Hrn. Art. - Major Meister angekündigte

Vortrag: „Ueber Pferdestellung" gehalten werden wird.

Ausland.
Frankreich. (Die Mobilisirung der Armee.) Dtese

wichtige Frage stcht in dcn französischen militärischen Journalen
auf der Tagesordnung und beschäftigt auf das Lebhafteste alle

Geister. Man hat nur zu sehr die großen Mängel der früheren

Einrichtungen erkannt und ist sich wohl des immensen Vortheils
bemußt, welchen die deutschen Armcen zur Stunde noch über die

französische Armee in dieser Beziehung haben. Trotzdem zögert

man aus verschiedenen »triftigen" Gründen die deutschen

Einrichtungcn anzunehmen, wenigstens nicht so ohne weiteres. Wir
lesen im „Bulletin àe la réunion cles oMoier»", daß dcr Oberst

Lewal vom Gencralstäbe am Mittwoch den 25. Juni in
Versailles »or einer Versammlung von Ofsizieren die Angelegenheit

in folgender Art behandelt hat:
Die Vertheilung der Truppen im Innern de« Landes muß mit

Rücksicht «uf ihre möglichst rasche Mobilisirung und Concentrirung
geschehen.

Die Mobilisirung kann erfolgen in einzelnen Distrikten (lovais),
Departements (äspartemeutsle), Kreisen (regionale) odcr

allgemein im ganzen Lande (gensrsls).

Be! der lokalen Mobilisirung würden sich die Reservisten eines

Distrikts »vn etwa '/s Departement in den in dicscm Distrikt
cingericht,tcn Depots zu stellen haben.

Sie würde in einem Tage beendigt sein, während sie im

Departement mindestens 2 — 3 Tage, im Kreise (région) 5

Tage erforderte.

Der über das ganzc Land gleichzeitig ausgeführten, allgemeinen

Mobilisirung tst durch die letzten Ereignisse das Todesurtheil

gesprochen.

Dcr Oberst beleuchtet dann die Vortheile der lokalen Mobili-
strung durch folgcnde Betrachtungen:

Die von dcn Reservisten zum Dcpot zu machenden Wege sind

sehr kurz und bald zurückzulegen; die Reservisten desselben Ortcs

sammeln sich bei demselben Corps und erhalten dadurch von

Anfang an mehr Zusammenhang; die Tage, wclche noch bis zur

Concentrirung verfließen, und welche man bei diesem System

gewinnt, können schon in sehr fruchtbringender Weife zum Ercr.
zieren verwandt werden.

Mit Bezug auf die Mobiliflrung in Kreisen meint der Oberft,

daß eS geboten erscheine, permanente territoriale Eintheilungen

zu machcn, man dürfe aber keineswegs die Armce-CorpS in diesen

Territorien unbeweglich stationlren, wodurch bald die Einheit
der Armce gebrechen 'und selbst die Frankrcich« bedroht würde!

Man soll diese Militär-Kreise, mit steter Rücksicht auf die

Concentrirung der Armee, auf die Eisenbahn-Netze gruppircu,

und zwar derart, daß auf jeder stratcgischcn Linie durchschnittlich

2 Armee-Corps und ihr VerpflegungStrain transportirt werden

könncn; denn diese Linien, welche durch die VerpflegungS-Centren

führen, sind in Zukunkt die wahren OperationS-Basen vder Linien,

— Auf diese Weise würde auf der Nordost-Grenze die Concentrirung

auf 9 strategischen Linien bewerkstelligt werden.

Indcm dcr Oberft einen tm „Journal àes seien««« mili-
tsires- (1. April 1373) erschienenen bemerkcnswerthen Artikel

des Gcncral« Berthaut, sowie die interessante Studie de«

Commandanten Ferro« übcr die strategischen Verhältnisse der Landes-

Vertheidigung cltirt, schlicßt er seinen Vortrag mit der allgemein

(auch für die Schwciz) zu beherzigenden, höchst wichtigen Bemerkung,

daß die Schnittpunkte dcr natürlichen Vertheidigung« -

Linien des Lande« mit den großen strategischen Concentrirungs-

Linien diejenigen sind, welche bcfcstigt werden müssen.

Da« Massig von Morvan, wclche« als daS Reduit Frankreichs

angesehen werden kann, beherrscht S dieser großen Linien.

Wir werden demnächst auf eine andere, proponlrte Lösung

dieser hoch interessanten und für Frankreich so wichtigen und

brennenden Frage zurückkommen. v. L.

Verschiedenes.

AuS der Wiener Weltausstellung.

— Belgien. Die ausgestellte» kartographischen Arbeiten

Belgiens theilen sich in zwei Hauxtgruppen und zwar in die de«

„vepSt às Is guerre" — vorzüglich zu militärischem Zwecke

— und jene des CollegiurnS von Karlsburg, insbesondere zum

Schulgebrauch. Die Karten des „Depot àe la, guerre- müssen

wir, wa« Feinheit der Ausführung, Klarheit und Uebersichtllchkeit

der Anordnung, sowie Charakteristik de« Terrains anbelangt, als

wahre Musterarbeiten hinstellen.

Sämmtliche Theile Belgien«, mcist das Terrain um Namur

umfassend, stnd theil« blos schwarz, theil« in Farbe in dem Maßstabe

1 : 40,00«, 1 : 20,000 und 1 : 10,000 ausgeführt.

Die Darstellung de« Terrains ist durchweg« mittelst Schichten
^

u. zw. bci 1 : 40,000 mit 5 Meter Schichtenhöhe, während

bet den übrigen die Schichten von Meter zu Meter gelegt sind

Die in eleganten Album« zur Anstcht aufgelegten Karten

enthaltcn Proben der verschiedenen VcrviclfältigungS-Melhodcn und

bringen zugleich den hiebet angewendeten Weg zur Anschauung.

Als Basis der Erzeugung dient die Gravur in Stein, »on denen

dann die Reproduktionen gemacht «erden.

Mit Zuhilfnahme der Photo-Lithographie und Photo-Zinkographie

tst eine Vervielfältigung in der Zelt von nur wenigen

Stundcn ermöglicht und dcr Preis dieser Karten stellt sich rein

nur auf die Kosten des Druckes und des Papieres (Is tirage
et Is r»?ier).

Die belgischen Offiziere bezichen dtese Karten um den kaum

nennenswerthen Preis »on 5 Centimes per Blatt. — Im Handel

Zcllt sich der PcciS pc, Blatt auf 3« Centimes.

Die ganze Landeskarte umfaßt 72 Blätter »vn je 50 Ctm.

Höhe und 80 Ctm. Länge.

Die Karten zu UnterrlchtSzwccken sind fast sämmtlich »on

AlcriS-Maric, Professor am Pensionat von Carlsburg (Belgien).
Alle zeugen durchwegs »on eincm bemerkcnswerthen Geiste des

Fortschrittes und einer entschieden ernsten und praktischen

Auffassung.

Vor Allcm ist eê eine großc, hypsometrische Wandkarte

Europas welche, mit allen traditionellen Gewohnheiten unserer

Schulkarten brechend, eine Menge werthvollcr Anhaltspunkte

liefert, die wir vergebens in ähnlichen deutschen Werken suchen.
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